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Jur Lage.
Aus zur Wahl ! das mutz die Parole für jeden verant¬

wortungsbewußten Deutschen am kommenden Sonntag
sein . Weg mit den Einwänden : Auf mich kommt es
nicht an , diesmal wird noch keine Entscheidungsschlacht
geschlagen , es reicht noch , wenn ich in vier Wochen zur
Wahlurne gehe ! Schwieriger ist schon die Frage : Wen
sollst du wählen ? Reichswehrminister Gehler hat in
seiner einzigen Wahlrede , die er in Stutgart hielt , die
bedeutungsvollen Worte geprägt : „Ein Wundermann
wird keiner von den drei Kandidaten sein — ; aber es
es ist ein Verdienst der großen Parteien Deutschlands,
daß sie Männer herausgestellt haben , von denen man
auf Grund ihrer Leistungen sagen kann , daß sie Uber
den Durchschnitt hinaus die Befähigung und die Gabe
mitbringen zu dem hohen Amt des Reichspräsidenten .

"

Also ergibt sich daraus , daß man sich in der Wahl auf
die Männer beschränkt , denen von einwandfreier Seite
das beste Zeugnis gegeben wird . Nur keine Zersplit¬
terung , nur keine Parteiwahlen , denn sie müssen alle
im zweiten Wahlgang korrigiert , durch Vereinbarung
zwischen den Parteien ausgeschaltet und durch Zusam¬
menfassung zugkräftig gestaltet werden . -

Man möchte freilich wünschen , daß schon bei der kom - i
inenden Sonntagswahl die Entscheidung fällt . Nach Lage
der Dinge ist daran nicht zu denken . Die meisten
Stimmen werden auf sich vereinigen — das kann mit
Sicherheit gesagt « werden : Dr . Zarres , Otto Braun und
Dr . Marx . Wohl denn in den Kampf , damit wenig¬
stens das Zweiparteiensystem im zweiten Wahlgang zum
Zuge kommen kann , das uns die Musterländer der De¬
mokratie , Amerika und bis zu einem gewissen Grade
auch England , bereits vorgemacht haben ! Man achte auf
die Wahlmanöver , die Vorfällen Seiten in den letzten
Entscheidungsstunden getrieben werden , um die Wähler
zu beeinflussen . Nicht Trennung , sondern Sammlung sei
die Parole ! >

Neben dieser bedeutungsvollen Probe , die das deutsche
Volk am Sonntag in seinen staatspolitischen Pflichten
abzulcgen hat , steht das innerpolitische Ereignis dieser
Woche , die Veröffentlichung der Aufwertungsgesetze der
Reichsregierung . Das Versprechen ist damit eingelöst,
das im Reichstag gegeben wurde , daß einige Tage vor
der Präsidentschaftswahl das Aufwertungsgesetz vorge - .
legt werde . Aber die beiden Gesetzesvorlagen — das
erste behandelt die Aufwertung von Hypotheken und
privatrechtlichen Ansprüchen , das zweite die Ablösung
der öffentlichen Anleihen — haben ein doppeltes Ge¬
sicht vom Standpunkt des deutschen Bürgers aus . Zn
den Augen der Schuldner wird man eher Befriedigung
finden , während bei den Gläubigern ein Mißfallen über
das „zu Wenig " hervortreten wird . Der Aufwertungs¬
streit wird mit der Behandlung der Gesetze im Reichstag,
die noch vor Ostern erfolgen soll , erneut emporflammen
und wird seinen politischen Stempel tragen . Das ist
ja das Betrübende , daß die Aufwertungssrage , die eine
Angelegenheit des ganzen Volkes in allen seinen Teilen
ist , in hsis unheimliche Räderwerk der politischen Ma¬
schine eingesteckt wurde von Parteiwegen . Es bleibt
jetzt nur> noch übrig , die Sache so rasch als möglich dev
endgültigen Lösung zuzuführen , um der Wirtschaft und
Politik durch diese Lage keinen weiteren Schaden zu-
rusiigen. Aus den beiden Gesetzen spricht der Wille,
eine Bereinigung zu suchen , die dem Streit ein Ende
macht und die mit den Leistungsmöglichkeiten des Staa¬
tes , der Länder und der öffentlichen Körperschaften in
tmilrlang . Es ist eben nie zu vergessen , daß Krieg , Re¬
volution und Inflation

"
hinter uns

"
liegen , wenn auch

Mzugeben ist , daß dem gesunden Menschenverstand nicht
Angehen will , daß die mündelsicheren Anlagen und die
vurch Land und Reich verbürgten

'
Sparkassengelder der-

vstlg entwertet wurden , obwohl sich die Bürgen noch
eines ganz anständigen Daseins erfreuen . Die Gesetze
vmgen zweierlei : in wirtschaftlicher Beziehung eine we-

Kl Verbesserung der Gläubiger und sodann eine
Mollung der mannigfachen Streitfragen . Die Be-
vMslchtigung der Altanleihezeichner ist eine soziale Tat,
Fvn sie auch recht geringfügig sich auswirken wird.

die Aufwertung der alten Anleihen von Reich,
s/k ,

' Gemeinden ist so dürftig und der Zinsgenuß
Reiz ? ' es dringend notwendig erscheint , daß im

uvstaa starke Verbesserungen und Veränderungen vor¬
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genommen werden . Soll doch z . B - derjenige , der 100000
Mark Kriegsanleihe gezeichnet und noch im Besitz hat,
nur eine Iahresrente von etwa 25 Mk . erhalten . Zm
Einzelnen wird zu der Vorlage noch manches in be- '
sonderen Abhandlungen zu sagen sein.

Das außenpolitische Ereignis der Woche war die Rede
'

des englischen Außenministers Chamberlain , in der er die i
deutschen Vorschläge zur Sicherheitsfrage enthüllte . '
Deutschland will im Westen die Grenzen des Versailler ,
Vertrags ohne Zwang anerkennen , um endlich zu einem
Frieden mit Frankreich zu kommen . Denn nach den
Worten des englischen Ministerpräsidenten Baldwin vom
Mittwoch , hat der Friede in Westeuropa von dem Tage °
an nicht bestanden , an dem der Vertrag von Versailles
unterzeichnet wurde . Das ist eine Erkenntnis der eng - -
tischen Staatsmänner , die man in Deutschland schon :
lange hat . Wenn nun Deutschland freiwillig das garan - ;
tieren will , was es bisher unter dem Zwange des Ver - ?
sailler Vertrags angenommen hat , so bedeutet dies einen j
Schritt von unerhörter Tragweite . Er hat bereits in

'

politischen Kreisen Deutschlands und in der Presse aller - f
lei Bedenken ausgelöst , zumal dazu noch Iwmmt . daß s
Deutschland auch im Osten sich bereu erklärt , eine Grenz - s
Veränderung nicht durch Kriege zu erzwingen , aber die ^
Möglichkeit offen hält , auf freundschaftlichem und di- i
plomatischem Wege eine Grenzberichtigung zu erreichen . -
Wenn gleichzeitig Lloyd George , der den Versailler Ver - j
; rag unterzeichnet und mitgeschaffen hat , ein vernich - ^
tendes Urteil über die Poliftk ßes .Völkerbunds und .
Zen Versailler Vertrag abg ' bt , namentlich hinsichtlich
oer Grenzen Deutschlands im Osten und der Abtren¬
nung Obcrschlesiens , ft mag - in ) .Deutschland doch die
Hoffnung erwachsen , daß in ferneren Tagen das Lügen¬
gebäude von Versailles zusammenbricht . Der deutsche ^
Schritt erklärt sich aber aus der Tatsache - daß man in /
Frankreich an die Möglichkeit eines Krieges mit Deutsch - i
fand glaubt . Selbst wenn man mit Engelzungen pre - :
digte , daß das waffenlose Deutschland , umgeben von j
Sen Militärbündnissen Frankreichs , nicht den Schein j
; ines solchen Gedanken riskieren könne , es wäre vergeb - '

ftche Liebesmüh . Darum soll durch den deutschen Frie - :
bensvorschlag im Westen wirklich ein Friede geschaffen !
und den französischen Militärs und Politikern das ?
Schwert entwunden werden . Daß es gelinge , ist der j
Wunsch jedes Deutschen ! Aber in Frankreich herrscht
noch die tolle Kriegsatmosphäre und man verhält sich s
der deutschen Anregung gegenüber ablehnend . Dazu i
kommt , daß die Kluft zwischen englischer und fran - '

zösischer Auffassung immer größer wird . Die Erklärung i
Chamberlains , daß England unmöglich einen Pakt mit s
Frankreich und Belgien mit der Spitze gegen Deutschland -
abschließen könne , hat in Paris verstimmt . 3m Mili - -
tärkomilee des Marschalls Fach kommt man zu keiner 4
Einigung über die Behandlung des Kontrollberichts , s
ein weiterer Beweis für die Differenzen in der englischen - >
französischen Freundschaft . Da aber die konservativen j
englischen Minister , vor allem Chamberlain selbst , große j
Franzosenfreunde sind , muß uns diese politische Lage l
mit ernster Sorge erfüllen . Das Ringen um den Sicher - j
heitspakt , um die Räumung von Köln und die mili - s
tärische Kontrolle wird von der Gefahr bedroht , daß s
nicht nach Recht und Billigkeit entschieden wird , daß !
vielmehr die englisch- französischen Orientinteressen und f
politische Freunschast zwischen Paris und London den !
Ausschlag geben wird . Herriot selbst , der Pazifist und j
Friedensschwärmer , hat sich ja ganz zum willenlosen j
Werkzeug der französischen Nationalisten gemacht . We - i
nizstens in der Außenpolitik gegenüber Deutschland . Man
mag daraus ermessen , welch große Bedeutung im Zu¬
sammenhang hiermit die Frage des Eintritts Deutsch - !
lands in den Völkerbund gewinnt . Auch hier gilt es:
Trau , schau , wem ! j

Zn Aegypten haben sich politische Ereignisse voll - !
zogen , die England betreffen . Das neugewählte ägyp - s
tische Parlüment ist nach Hause geschickt worden , weil ;
es einen ägyptischen Nationalisten , der England nicht
genehm war , zum Kammerpräsidenten wählte . König -
Fuad hat den Rücktritt des englandfreundlichen Kabi - j
netts nicht angenommen . Erst jetzt wird klär , daß i
die englandfeindliche nationalägyptische Bewegung bei >'
den Kammerwahlen die Mehrheit errang , was die eng- j
lische Presse bisher ableugnete . England aber ist be- j
dacht darauf , die Pforte des Suezkanals und den Weg :
nach , IndienMll - der Hand,zu halten,
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Die Aufwertungsgesetze
Die Reichsregierung veröffentlicht den Entwurf eines.

Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen und-
den Entwurf eines Gesetzes über die Aufwertung von
Hypotheken und anderen privatrechtlichen Ansprüchen.

Die Aufwertung der Hypotheken usw.
Der Entwurf des Auswertungsgesetzes bringt für

Hypotheken , Grundschulden und Reallasten , sowie für
hypothekarisch gesicherte Forderungen eine j
Erhöhung des Aufwertungssatzes von 15 auf 25 Prozent,
wenn die genannten Rechte zur Zeit des Erwerbs inner¬
halb der ersten Hälfte des Wehrbcitragswertes des be¬
lasteten Grundstückes lagen . Der Entwurf hüll unter!
Ablehnung der Einzelaufwertung an der AusweAung
nach festen Hundertsätzen des Goldmarkbetrages des
aufzuwertenden Rechtes fest , wobei es bei der M -ftlich-
keit der Herabsetzung zugmftten des Schuldners bleibt.
Der Goldmarkbetrag soll nicht mehr über den Dollar
errechnet werden , sondern zur Berücksichtigung der in¬
neren Kaufkraft der Mark nach einer aus Dollarindex
und Großhandelsindex ermittelten , für bestimmte Zeit-
ubschlüsse festgesetzten Meßzahl . Die neu gewährte Zu¬
satzauswertung von 10 Prozent soll in der zweiten
Hälfte des jetzigen Grundstückswerts hinter einer für
Kreditzwecke vorzubehaltenden Eigentümergrundschuld im
Grundbuch eingetragen werden . Der Aufwertungsbetrag
wird vom 1 . Januar 1925 ab mit zwei Prozent , vom
1 . April 1925 ab mit vier Prozent und vom 1 . Januar
1926 ab mit 5 Prozent verzinst . Die Verzinsung der
Zusatzauswertung soll am 1 . Januar 1928 mit 5 Pro¬
zent beginnen . In keinem Falle sollen aber höhere
Zinsen gezahlt werden , als die vereinbarten

Die Zahlung des Auftvertungsbetrages soll nicht ,
vor dem 1. Januar 1932

verlangt werden können . Die Aufwertungsstelle kann
aber Abschlagszahlungen bis längstens 1935 gewähren.
Die Zusatzauswertung von 10 Prozent soll bis 1940
gestundet werden . Zn allen Fällen kann der Schuldner
mit kurzer Kündigungsfrist vorzeitig zahlen . Für Hypo¬
theken und andere dingliche Rechte , sowie hypotheka¬
risch gesicherte Forderungen ist eine Rückwirkung bis
zum 1 . Januar 1923 zur Hälfte der Aufwertungsbe¬
träge vorgesehen . Geschlossene Vergleiche werden hier¬
bei nicht berührt . Die Aufwertung der hypothekarisch
gesicherten persönlichen Nestkaufgeldförderungen nach all¬
gemeinen Vorschriften , also auch über den Normalsatz
Hinaus , wird für alle nach dem 31>. Dezember 1911 (bis¬
her 1918 ) begründeten Forderungen zugelasscn.

Anleihen -Ablösung
In dem Entwurf eines Gesetzes über die Ablösung

öffentlicher Anleihen ist eine endgültige und einheitliche
Regelung aller Markanleihen des Reiches , der Län¬
der und der Gemeinden vorgesehen . Die Markanleihen
des Reiches mit Ausnahme der Zwangsanleihe sollen
in eine

Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reiches
umgetauscht werden . Das Umtauschverhältnis ist bei
den Vorkriegs - und Kriegsanleihen fünf Prozent , bei
der Sparprämienanleihe 2V- Prozent des Nennbetrags.
Die Anleiheablösungsschuld im allgemeinen ist bis zur
Erledigung der Entschädigungsverpslichtungen unverzins¬
lich und nicht kündbar . Abweichend von dieser all¬
gemeinen Regelung werden Anleihealtbesitzer , das heißt
Personen , die seit dem 1 . Juli 1920 ihre Markanleihen
ununterbrochen besitzen , bevorzugt behandelt . Für die
Anleiheablösungsschuld , die sie für ihre alten Anleihen
erhalten , werden jährlich 140 Millionen Reichsmark
verausgabt . Dieser Betrag entspricht schätzungsweise 14
Prozent der Ablösungsschuld der Altbesitzer . Das sind
mehr als drei Viertel der Aufwendungen , die das Reich
im Jahre 1914 für die Verzinsung seiner Anleihen zu
machen hatte . Fünfzig Millionen Reichsmark dieser
Summe werden bei Zugrundelegung einer Schätzung
von 20 MUliarden Mark Altbesitzanleihen dazu ver¬
wendet , die
Auleiheablösungsschuld der Altbesitzer mit fünf Prozent

jährlich
in Form einer selbständigen Rente zu verzinsen . 25
Millionen Reichsmark der Anleiheablösungsschuld der
Allbesitzer werden jährlich zum Nennbetrag getilgt . Wei-
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tere 25 Millionen werden für Prämien bis zum vier¬
fachen des Nennbetrages der ausgelosten Anlcihestücke
verwendet . Auf diese Weise erhält ein Teil der Altbe¬
sitzer eine Aufwertung bis auf 25 Prozent ihrer alten
alten Anleihen . Dies wird den Kurs der Wertpapiere
der Altbesiger günstig beeinflussen . Den Anleihealtbesit¬
zern werden die

Mündel , Stiftungen und Anstalten
gleichgestellt , die zur mündelsicheren Anleihe ihres Ver¬
mögens satzungsgemäß verpflichtet waren , auch wenn
sie die Anleihen nach dem 1 . Juli 1920 , aber vor dkm
1 . Juli 1923 erworben haben . Eine Unterbrechung der
Auslösung soll nur für den Fall Vorbehalten bleiben,
daß die künftige Finanzlage des Reiches es unbedingt
erforderlich machen sollte . Neben dieser allgemeinen
Prämienauslosung erhalten die Altbesitzer von Kriegs¬
anleihe
im Falle der Bedürftigkeit bis zu einem Höchstbetrag

eine jährlich« Rente von zwei Prozent

ihrer alten Markanleihen . Dies wird schätzungsweise
40 Millionen Rentenmark jährlich erfordern . Diese regel¬
mäßigen Leistungen für die Anlciheablösungsschuld sol¬
len ergänzt werden durch künftige Einnahmen des
Reiches aus den Dividenden der Deutschen Reichsbahn¬

gesellschaft . Mit diesen Mitteln soll die Tilgung der

Anleiheablösungsschuld der Altbesitzer verstärkt werden.
Ein Teil der Mittel soll für die Tilgung der Ablösungs-
jchuld der neuen Besitzer Verwendung finden . Darüber;
sinaus soll noch ein einmaliger Betrag von etwa 150
Millionen Rentenmark für eine erstmalige größere Vor --,
zugstilgung der Altbesitzeranleihen der Sparkassen der^

Träger der Sozialversicherung und der Bedürftigen miß
einem Kriegsanleihealtbesitz von weniger als 1000 Mk.

zur Verfügung gestellt werden . Die

Markanleihen der Länder und Gemeinden
werden gleichfalls im Verhältnis von 5 Prozent Ä
Ablösungsanleihm umgetauscht . Den Ländern und Ge¬
meinden ist es überlassen , ob auch sie eine Unterschei¬
dung zwischen Alt - und Neubesitzern vornehmen wol¬
len . Die Anleihen der Länder und Gemeinden sind
jährlich mit mindestens 5 Prozent und höchstens 10 Pro¬
zent zu verzinsen oder zu tilgen . Einnahmen der Län¬
der und Gemeinden aus werbenden Betrieben sind zu
einer Verstärkung d^ Züüechedieuftes in gewissem Um¬

gang heranzuziehen.

Di . Ursache des Lothringer Grubenunglücks
Paris , 27 . März , lieber das Grubenunglück in Merlen¬

bach berichtet „Havas " aus Metz , daß man zum ersten
Male zur Beförderung von Bergleuten einen Förderkorb
-enutzte , der bisher nur zur Beförderung von Kohlen ge¬
dient hatte . 75—80 Bergleute nahmen in den beiden Ab¬
teilungen des Korbes in einer Tiefe von 267 Meter Platz.
Das Gewicht war so groß , daß der Korb abwärts glitt bis
auf eine Tiefe von ' 404 Meter , wo dann schließlich das
Halteseil riß und der Förderkorb in die Tiefe stürzte . Die
in den Nebenschächten beschäftigten Bergleute befreiten die
Verletzten . 25—30 Verunglückte konnten durch die Seiten-
jchächte nach oben befördert werden . Die Verunglückten
wurden in das Bergwerkshospital nach Merlenbach Lber-
geführt . Die Rettungsarbeiten haben die ganze Nacht an¬
gedauert . Das Unglück ereignete sich, als die Frühschicht
wieder zu Tage fuhr . Es heißt , daß die Förderschale über¬
lastet war , zumal von den Ueberlebenden erzählt wird,
daß verschiedene Bergleute , die bereits auf der Schale Platz
genommen hatten , von den Steigern wieder zum Absteigen
genötigt worden seien . Die Ueberlebenden hatten sich zum
größten Teil in der oberen Abteilung befunden und ver¬
danken diesem Umstande ihre Rettung . Doch haben auch
sie meist derart schwere Verletzungen davongetragen , daß
viele kaum wieder arbeitsfähig werden dürften.

SV Tote i» Merlenbach
Saarbrücken , 37 . März . Wie nunmehr feststeht , be¬

trügt die Zahl der bei der Erubenkatastrophe auf der Zeche
Remeaux bei Merlenbach ums Leben gekommenen Berg-
leute 50 . 29 Bergleute wurden schwer verletzt . Zur Stunde
^3 Uhr nachm . ) liegen noch 7 Tote im Schacht.

Urteil im Hochverratsprozetz Schlachter »nd Meier

Leipzig , 27 . März . Zn dem Prozeß vor dem Südderrk
fchen Senat des Staatsgeirchtshofes gegen Meier und
Schlachter aus Ravensburg , wurden beide Angeklagte we¬
gen Vergehens gegen Z 7 des Republikschutzgesetzes und des
Eprengstoffgesetzes zu je 114 Jahren Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe verurteilt . 6 Mon . und die Geldstrafe gel¬
ten als verbüßt . — In dem Prozeß vor dem 4 . Strafsenat
des Reichsgerichts wurde Friedrich Krebs ars Stuttgart,
der Jugendleiter der K . P . , wegen Vergehen gegen das
Republikschutzgesetz zu 8 Monaten Gefängnis und 100 -4t
Geldstrafe verurteilt.

Der Fragebogen über bi« Entwaffn » »U Dentfchlands
Paris , 27 . März . Die Mitglieder der Botschafterkonfe¬

renz sollen nunmehr di« nötigen Instruktionen ihrer Re¬
gierungen erhalten haben , um den Fragebogen abzufassen,
der dem interalliierten Militärkonritee in Versailles zu¬
gestellt werden soll, damit e« sein« Ansicht über die Ent¬
waffnung Deutschlands auf Grund de« Berichtes des Ko¬
mitees Walsh bekannt gebe. Dieser Fragebogen , der dem
Borsitzenden des Komitees Foch zugehe« wird , zerfällt irr
zwei Teile . Der erst« Teil beschäftigt sich mit der Frage,
in welchem Matze Deutschland entwaffnet ist und welche
Bedeutungen seine Verfehlungen haben . Der zweite Teil
enthält die Aufforderung , sich über di« Maßnahmen aus¬
zusprechen , die geeignet sind, di« tatsächliche Entwaffnung
Deutschland » gemäß dem Versailler Vertrag durchzuführen.

Enropareise eines Gesandten Eoolidges
Washington , 27 . März . Der vertrauteste Freund des

Präsidenten Coolidge , Stearns , ist gestew von Neuyork
abgereist und begibt sich zunächst nach Italien , später nach
Deutschland . Er erklärte , daß seine Reise keinen politischen
Zweck verfolge , aber es steht fest , daß er vom Präsidenten

. Coolidge beauftragt ist , sich über die europäische Lage zu
unterrichten und dem Präsidenten insbesondere über die
Ansichten einer allgemeinen Abrüstungskonferenz zu be¬
richten.

Ausschreitungen im Wahlkampf
Berlin , 27 . März . An verschiedenen Stellen Eroß -Ver-

kins erfolgten gestern abend wieder Zusammenstöße zwi¬
schen meist jugendlichen Kommunisten und Mitgliedern des
Vismarckbundes . Mehrere Beteiligte wurden festgenom¬
men . In einem Falle wurden auch zwei Personen , darun¬
ter eine erheblicher verletzt.

Im Nordwesten Berlins entstand eine Schlägerei zwi¬
schen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten , an der
etwa je 100 Personen beteiligt waren und bei der mehrere
Reichsbannerleute verletzt wurden . Die Polizei zerstreute
schließlich die Demonstranten.

Zur Wahlenlhaltung des Sparerschutzverbaudes
wird geschrieben:

Der Vorstand des SParer -SchutzverbandeS emp¬
fiehlt seinen Anhängern Stimmenthaltung im ersten
Wahlgang . — Dieser weitgehende Beschluß ist , wie wir
hören , von einigen wenigen Leuten gefaßt worden,
hinter denen die Organisationen nicht stehen . Dem
Reichsblock sind zahlreiche Aeußerungen aus den Krei¬
sen der Sparer zugegangen , die ihrer Empörung über
oiesen Beschluß Ausdruck geben . Am 29 . März han¬
delt es sich um eine Entscheidung für die deutsche Zu¬
kunft . Alle nationalen Kreise wissen , daß jede Zer¬
splitterung vom Uebel , daß aber Wahlenthaltung Ber-
rat an der bürgerlichen Sache ist . . .

Aus Stad ; und Land.
Altensteig , 28 . März 1925

,

" * Unfall . Am Donnerstag abend stürzte Schreinermeister
: Helber hier die Treppe des Gasthauses z . Schwanen herab,
? wobei er einen ernstlichen Schädelbruch davontrug und ins

hiesige Krankenhaus geschafft werden mußte . Es ist Hoff¬
nung vorhanden , daß Helber mit dem Leben davon kommt.

^ Wahlversammlung . Die von der sozialdemokratischen
Partei auf gestern abend in den Saal z , „ Schwanen " ein-
berufene öffentliche Versammlung konnte picht program¬
mäßig in Fluß kommen und die Besucher der Versammlung
waren überrascht , als sie im Saal die Kommunisten
vorfanden , die den Saal bereits belegt hatten und eine
Versammlung abhielten . Als Redner war bei ihnen Kom¬
munist Rau aufgetreten , der sich in seinen Ausführungen
zunächst gegen den Kandidaten Jarres wendete , dev er als
arbeiterfeindlich darstellte , und als Platzhalter der Monarchie
bezeichnet^ ihm Versackangspolllik vorwarf und die Kom¬
munisten warnte , dev eigenen Metzger zu wählen . Jarres
sei der schlimmste Feind der Arbeiter , Marx sei nicht viel
besser, Hellpach habe während seiner Amtstätigkeit be¬
wiesen , daß er gegen die Arbeiter sei ; er habe gegen sie
Maschinengewehre auffahren lassen . Der Kandidat der
Sozialdemokratie Braun habe im Landarbeiterstreik gegen
die Landarbeiter und für die Großgrundbesitzer gearbeitet.
Er sei nicht mehr wie Ebert , der ein Verräter an der Ar¬
beiterschaft gewesen sei. Braun werde auch nicht Reichs¬
präsident werden . Die Republik sei diejenige Macht , in
welcher der Kapitalismus seine Macht am meisten ausübe.
Der Redner wies auf den Barmatskandal hin , der
eine Folge des herrschenden Systems sei . Es bandle sich
aber jetzt nicht um Monarchie und Republik , sondern um
den kapitalistischen Siaat oder Arbeite ' staat . Es wäre
zwar falsch zu sagen , wenn ihr Kommunisten wählt so wird
es Hessen . Der Kandidat Thälmann würde vielleicht an
seiner Stelle die gleiche Figur spielen wie Ebert . Es handle
sich für die Kommunisten bei der Wahl nur um eine Heer¬
schau ihrer Anhänger . Wer den Kommunisten wähle , wähle
die Idee derselben und zeige damit , daß er bereit sei auf
die Straße zu gehen und sich für die Forderungen der
Kommunisten einzusetzen. Eine Diskussion schloß sich nicht
an.

Nach Beendigung der Versammlung der Kommunisten
begann die Versammlung der sozialdemo¬
kratischen Partei in den Wirtschaftsräumen , die
Silberarbeiter und Gemeinderat Wilhelm Fuchs er-
öffnete und leitete . Dabei kam es zu Beginn , während und
am Schluß der Versammlung zu heftigen Auseinander¬
setzungen mit den Kommunisten , die zeigten , wie groß die
Kluft zwischen beiden Richtungen ist . Gemeinderat
Großhans aus Stuttgart machte zunächst Ausführungen
über die Präsidentenwahl selbst . Der Redner machte auf
den ehemal . Kaiser Wilhelm heftige Angriffe und hob die
großen Fähigkeiten Eberts hervor , auf den man stolz sein
dürfe , eine Feststellung welche die Kommunisten mit Jro-
nierufen quittierten . Der Redner beschäftigte sich dann in
der Hauptsache mit der Kandidatur Jarres , den er als
einen Monarchisten bezeichnte und vor dessen Wabl warnte.
Der Redner zeichnete dann die Aufgaben des Reichspräsi¬
denten . Die Sozialdemokratie könne als stärkste Partei
Anspruch auf die Stellung des Reichspräsidenten machen.
Der Reichspräsident müsse Führereigenschaften haben , Jarres
habe sie nicht . Der Kandidat Braun habe sich bewährt
und bewiesen , daß er die Fähigkeiten zum Reichspräsidenten
habe . Es solle ein Republikaner an der Spitze des Reichs
stehen und nicht ein verkappter Monarchist.
Man müsse am kommenden Sonntag alles tun , damit der
Kandidat der Sozialdemokratie als Sieger aus der Wahl
hervorgehe . Kommunist Thälmann sei ein unfähiger Mensch.
Für Moskau dürfe man nicht stimmen . Wenn es sich da ->

f rum handle , dann eher noch für Jarres . . Mit der Auf-
I fmderuna , auch an die Kommunisten , dafür zu sorgen , daß
' Braun als Sieger aus der Wahl hervorgehe , schloß der
' Redner seine von den Sozialdemokraten mit Beifall von

den Kommunisten mit Zurufen ausgenommenenAussührungen.
Den Schluß bildete eine lebhafte Aussprache zwischen den
Kommunisten und Sozialisten.

Zum Lia tbildervortrag über das Deutschtum in
Süd -Rußland . Landauf und ab spricht H . Dr Scheuffele
über seine Heimat am Schwarzen Meer und überall findet

j er warme Aufnahme und großes Interesse für seinen Vor-
' trag . Vor einigen Wochen sprach er auch in Pfalzgrafen-

weiler und fand dort einen vollen Saal und großen Bei¬
fall . Es mag vielleicht etwas gewagt erscheinen am Vor-

j abend einer Wahl einen Vortrag zu halten , der mit Poli-
j tik nichts zu tun hat , aber vielleicht ist es doch die beste
j Zeit , denn wie gern stellt man sich gerade in solcher Zeit
i auch einmal hinaus aus dem Parteigetriebe und hört von
I unseren deutschen Brüdern , die in der Fremde den Gedanken
i des Deutschtums Hochhalten und die wir leider so oft ver-
s nachlässigt und fast vergessen hatten . Der Zweck dieser

Zeilen sei , kurz gesagt der , zu sagen : Komm und hör Dir
an , wie unsere deutschen Brüder in Süd - Rußland arbeiten,
kämpfen und leiden und du hast für deine politische Bildung
mehr gewonnen , als wenn du nur in Parteiversammlungen
gehst.

— Judika . Rasch eilen wir den Osterfeiertagen zu . Der
kommende Sonntag , der ja politisch im Zeichen der Reichs¬
präsidentenwahl stehen wird , ist bereits der 5 . und damit
der vorletzte Fastensonntag . Im Kirchenkalender heißt der
Sonntag „Judica "

, d . h . „Richte "
, nach dem Bibelwort,

Psalm 43 , Vers 1 : Nichte mich , Gott , und führe meine
Sache wider das unheilige Volk und errette mich von den
bösen und falschen Leuten " , das in der alten Kirche als
Eingangsspruch verlesen wurde . In den protestantischen
Gegenden ist der Sonntag Judica der Konfirmationssonn-
tag , der Tag , an dem die jungen Kirchenglieder , nachdem
sie den Kinderjahren entwachsen sind , das von den Paten
einst gegebene Taufgelübde erneuern . Gleichzeitig ist der
Konfirmationssonntag für viele Knaben und Mädchen
auch ein bedeutender Wendepunkt in ihrem bürgerlichen
Leben , fällt er doch häufig zusammen mit dem Austritt
aus der Schule und dem Eintritt in das praktische werktä¬
tige Leben.

* Freudenstadt , 26 . März . (Vom Rathaus .) Die Stadt¬
gemeinde hat im Sommer 2923 beschlossen, gegen einen
Zuschlag von 150 Proz . des Nennwerts bei Stadt-
ob ligationen und 100 Proz . bei Jnhaberpapieren
die städt . Vorkriegsanleihen zurückzu er werben. 'Neben
einigen auswärtigen Gläubigern haben auch verschiedene
hiesige Bürger von diesem Anerbieten Gebrauch gemacht,
aber infolge der Geldentwertung nur einige Goldpfemüge
erhallen . Sie ersuchten nun darum nach , ihnen ebenfalls
die den anderen Gläubigern geleistete Zinsvergütung zu ge¬
währen . Dies erschien der Finanzkomnussion des Gemeinde-
rats . nicht angängig , dagegen beantragt sie eine Aufwertungs-
nachlcistung für hiesige Selbstzeichner von 15 Proz . des
Goldwerts . Der Gemeinderat schloß sich in seiner letzten
Sitzung diesem Antrag an . — Nachdem die Baukommission
cs als unstatthaft bezeichnet hatte , daß Bau Werkmeister
Wurster, so lange er in ungckündigter Stellung beim
Stadtbauamt tätig ist, private Bauarbeiten gegen
Bezahlung aussührt und er auch einige Neubauten zur Aus¬
füllung angenommen hatte , hat er , durch den Beschluß der
Baukommission veranlaßt , seine Stellung als Bauwerkmeister
beim Stadlbauamt gekündigt . Sein Austritt erfolgt am
1 . Mai . Die Baukommission war bereit , ihm .wenn eine

j Kündigung erfolgen sollte , eine dreimonatige Kündigungs-
l frfft zu gewähren und ihm dann während jdieser Zeit dis
'

Uebernahme von Privatarbeiten zu gestatten . Der Gewcinde-
s rat war ebenfalls einmütig der Ansicht, daß eine Aasfüh-
z rung von Privatarbeitcn in ungckündigter Stellung beim
j Sladtbauomt nicht gestattet und daß auch die Zusicherung
' einer etatmäßigen Stelle heute nicht gemacht werden kann,
s Stuttgart , 27 . März . (Nach Amerika . ) Die Innere Ab-

, teilung des Stuttgarter Gemeinderats hat Bürgermeister
j Dr . Sigloch ermächtigt , an der Internationalen Tagung
§

für Städtebau und Landesplanung in Newyort , die vom
j 20. bis 25. April dieses Jahres dauert , teilzunehmen und
j von dort aus sich studienhalber nach einer Anzahl anderer
i großer amerikanischer Städte zu begeben . Als weiterer
i württ . Städtevertreter nimmt Oberbaurat Feuchtinger-
i Ulm an der Reise teil . ,

Verteilung von Zusüssen an die Gemein¬
den. Der Steuerverteilungsausschuß hat in einer Sit-

; zung vom 16. März von den 558 Gesuchen der Gemeinden,
' 366 Gesuchen der Teilgemeinden um Zuschüsse aus dem

Ausgleichsstock etwa die Hälfte auf Grund der Anträge des
: Arbeitsausschusses durchberaten und an 433 weitere Ge¬

meinden und Teilgemeinden Vorschüsse in Höhe von rund
i ^ 1 Million verwilligt . Die noch nicht ausbezahlten Vor-
i schlisse werden in den nächsten Tagen ausbezahlt werden.

j Bekämpfung der Tierquälerei. Es ist zur
i Kenntnis des Ministeriums des Innern gebracht worden,

daß gegen Tierquälereien nicht durchweg mit der gebotenen
Strenge eingeschritten wird . Namentlich wird darüber
geklagt , daß es bei Lastfuhrwerken häufig an dem erforder¬
lichen Vorspann fehle , und daß bei Viehmärkten , sowie

j beim Geflügel - ud Viehversand vielfach Roheiten Vorkom¬
men . Das Ministerium des Innern hat die Polizeibehör-

^ den erneut angewiesen , es sich ernstlich angelegen sein las¬
sen , jede Art von Tierquälerei wirksam zu bekämpfen . Da¬
zu gehört auch, daß die Polizei schon bei drohender Gefahr

j einer Mißhandlung von Tieren vorbeugend eingreift.
! Besuch des Reichsverkehrsmini st er s . Der

Neichsverkehrsminister Dr . Krohne hat heute vormittag
> oem württ . Staatspräsidenten einen Besuch abgestattet.



Saulgau , 27. März . (Ränbergegend .) Der gefährlichste
'Teil des Oberamts Saulgau ist ohne Zweifel zurzeit der

Gelhardter Wald zwischen Wilhelmsdors und Riedhausen.
Zn kürzester Zeit folgten sich da drei Ueberfälle. Zuerst kam

der Knecht der Mühle in Euggenhausen daran , der ge¬
waltsam ausgeraubt wurde , dann der harmlose Knabe aus
Riedhausen,der grausam mißhandelt wurde , und neuestens
ein handfester junger Mann aus Unterwaldhausen . Sein

starker Arm aber und sein dicker Knotenstock brachten dem
Angreifer kurzerhand eine friedlichere Gesinnung bei , und
rr suchte beschämt das Weite.

Ulm , 27 . März . (Freispruch. ) Die 28 Jahre alte Zim¬
mermannsehefrau .Theresia Grimm , geb . Linder von Donz-
- orf OA . Geislingen wurde vom Schwurgericht vo der An¬
klage des Verbrechens des Meineids freigesprochen.

Zagstzell , 27. März . (In der Scheune abgestürzt. ) I . . . ,
benachbarten Ropfershof ist die Frau des Landwirts
Brunner vom Balken herabgestürzt . Bewußtlos wurde sie
von Angehörigen aufgefunden.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Fingierter Raubüberfall . Der Eisenbahninspektor Münch,

der in seinem Amtszimmer auf dem Berliner Bahnhof
Zoologischer Garten verwundet und gefesselt aufgefunden
worden war , ist vom großen Schöffengericht in Berlin-
Schöneberg wegen schweren Amtsverbrechens zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.
Das Gericht kam nach längerer Beratung zu der Ueber-
zeugung, daß Münch um die Spuren seiner Unterschla¬
gungen zu verschleiern , die Kassenbücher verbrannt und
einen Ueberfall vorgetäuscht habe.

Zu dem Ueberfall auf ein deutsches Mädchen in Italien.
Wie die „Tribuna " berichtet, hat die ärztliche Untersu¬
chung des vor kurzem auf der Fahrt nach Florenz von
einem Eisenbahner überfallenen deutschen Mädchen erge¬
ben , daß es nicht vergewaltigt sei , wohl aber verschiedene
Spuren von Mißhandlungen aufweise. Die Untersuchung

de» Schuldigen wird fortgesetzt.

Der deutsch -belgische Handelsvertrag. In einem Kabi¬
nettsrat wurde beschlossen , den deutsch-belgischen Handels¬
vertrag nicht aus die belgischen Kolonien auszudehnen.

Smeets ff. Nach einer Meldung der Kölnischen Zeitung
ist der ehemalige Separatistenführer Joseph Smeets in
Metz gestorben.

— Falsche Nentenbanlscheiue zu 5 Rentenmarl. Seit ei¬
niger Zeit tauchen in großer Zahl in den verschiedensten
Städten , vor allem in Nord- und Mitteldeutschland falsche
Rentenbankscheine zu 5 Rentenmark . Bei einiger Auf¬
merksamkeit sind die Falschstücke leicht als Fälschungen zu
erkennen. Der Stoffauflauf auf dem rechten Teil der Vor¬
derseite der echten Scheine ist bei den Fälschungen durch
Uebertünchen mit gelber Farbe nachgeahmt, die Fasern
sind durch rote Tintenstriche angedeutet . Das Untergrund¬
muster ist den echten Stücken nur roh nachgebildet, die
Randeinfassung ist ganz nachlässig wiedergegeben. Die Be¬
schriftung ist namentlich in den kleinen Schriftgraden äu¬
ßerst mangelhaft . Der rechte Schaurand ist 4—5 Milli¬
meter zu schmal. Das Druckbild der Rückseite ist unsauber
und verschwommen . Auf die Ermittelung der Fälscher
steht eine Belohnung bis zu 1000 Reichsmark. Zweckdien¬
liche Mitteilungen werden an die nächste Polizeistation er«
botsri

VielGeldaufeiruialspstttn
ist schwer ! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Spar¬
kasse bringen . Bedenken Sie!

Viele Wenig, machen ein Biel!

Siädt Sparkasse Altensteig.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Gcchingen ist erloschen. Die für diesen

' Scuchenfall
getroffenen seuchenpolizeilichen Maßregeln werden mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben Der Bezirk Calw ist
wieder s suchen frei.

Letzte Nclchrichim
Die Opfer von Merlenbach.

WTB . Saarbrücken , 27 . März . Bei der Grubenkata¬
strophe in Merlenbach sind bisher 51 Tote und 28 Ver¬
letzte festgcstellt . Unter den Opfern befinden sich 20Saar-

^ länder. Außer diesen befinden sich unter den Toten und
Schwerverletzten 4 Pfälzer, 33 Lothringer , 5 Polen, 4

j Serben, 3 Oestereicher , 2 Italiener , 1 Böhme , 1 Tscheche
I und 1 Russe. Die Opfer konnten meist nur an ihren Er¬

kennungsmarken und an den Nummern der Grubenlampen
festgestcllt werden.

General der Infanterie a. D . von Plüskow P.
WTB . Berlin , 27 . März. In Kassel verschied am 26.

März , der General der Infanterie a . D. von Plüskow,
weiland größter Offizier des preußischen Heeres im 73.
Lebensjahre.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei Bltenfteig.

^ Ragai
' s Fbischbrüh - Würfe^

» ersparen das Anssieden teuren Suppenfleisches. I
1 Würfel 4 Pfg . , ^

I^ - A»

Reichspräsidentenwahl
am Sonntag , den 29. März 1923

1 . Abgesiimmt wird in
Nagold , Altcnsteig, Ebhausen,Haiterbach und Wildberg

von vorm . 9 bis nachm . 6 Uhr,
in den übrigen Gemeinden des Bezirks

von vorm . 10 bis nachm . 5 Uhr.
2 . Stimmberechtigt ist nur

a) wer in eine Stimmliste des Bezirks eingetragen
ist oder

b) wer einen Stimmschein besitzt.
3 . Abgestimmt wird durch Abgabe des amtlichen, im

Wahlraum erhältlichen Stimmzettels. Will der Wähler
seine Stimme für einen vorgeschlagenen, auf dem Stimm¬
zettel stehenden Anwärter abgeben, so setzt er in den neben
dem Namen dieses Anwärters stehenden Kreis ein Kreuz -s-
er kann den Namen dieses Anwärters durch Unter streichen
oder sonstwie kennzeichnen. Will der Wähler seine Stimme
keinem der vorgeschlagenen Anwärter geben , so schreibt er
den Namen der von ihm zu wählenden Person in das
leere Feld am unteren Rand des amtlichen Stimmzettels.

Auf jeden Fall darf nur der amtliche Stimmzettel in
den amtlichen Wahlumschlag abgegeben werden, sonst ist
der abgegebene Stimmzettel ungültig . Auch sind auf dem
Stimmzettel alle Vermerke, die nicht der Kennzeichnung
eines Anwärters dienen zu vermeiden, da sie den Stimm¬
zettel ungültig machen.

Nagold, den 26 . März 1925.
Oberamt : Baitinger.

Fünsbroiilü
' '

Am Montag , den 30. März 1926 , vormittags
10 Uhr wird auf dem Rathaus die hiesige

SklMW » Ml.
Gemeinderat.

Am 31 . März . vorm, ff,12 Uhr findet in Altenfteig
eine

große Blmern-
Versaimillmig

statt . Im Gasthaus z. Grünen Baum.

Der Geschäftsführer des Wiirtt.
Bauernbundes . Herr Th . Körner jz .,
jpncht über : „Die wirtschaftliche und politische Lage
°es Bauernstandes , die Bedeutung der Schutzzölle für
unser Wirtschaftsleben " .

Bauernanwalt Walter
«ird überDersicherungsfragen und Organisationsfragen»" wie ilberIung -Bauernorgavisation svrechen.

Alle Landwirte, besonders auch die Jungbauern sind
leser Versammlung herzlich eingeladen.

Altensteig.

deutsch gesinnte » Wähler
und Wählerinnen geben

ihre Stimme

und setzen ans dem amtlichen Stimm¬
zettel hinter den 4 . Mann das Kreuz!

Was sagt der Stimmzettel?
Präsidentenwahl.

Parteikandidat ist Bran« o
Zählkandidat ist Held o
aussichtslos und zwecklos Hellpach O

in Betracht kommt allein:
Sr. Karl Zams,a . s.

Oberbürgermeister Duisburg.
G

Zersplitterung in die nationalen
Reihen dringt Ludendorfs O

einseitige Rücksicht nach links
treibt Marx O

Bürgerkrieg und Zusammenbruch
der Kommunist O

Poppeltal.
*

Die Beerdigung von

Gottlos Wursten , Schreiner
findet nicht am Samstag, sondern am
Sonntag , nachmittags 2 Uhr, statt.

Ikk M AMU de« ll. dr. M ., M «dk

« Krölller-, Bich - n.
SAeiueuMki

wird abgehalten.

EewSse- vvd
MUUsMN.
CteLzivilbkl
und Bohnen

in guter keimfähiger Ware
empfiehlt

Goltfr . Ln?.
Gärtner.

Rabarberpflanzen
sind zu haben bei Obigem.

Altensteig.
Große Allswahl in

Memmn
SMtlMW
Merl«« «
« erwle«
WellWWIk«

empfiehlt billigst

M. Bremer
Sattler und Tapezier.
Ein älteres Sofa und ge¬

brauchterKinderwagen wird
billig abgegeben.

Egenhausen.
Ein 1 ff? jähriges

hat zu verkaufen
Jak . Walz , Gipsers Wwe.

Grömbach.
Einen Wurf schöne

hat am Montag von 1 Uhr
ab zu verkaufen

Ehr . Walz.

Artikel kür den»

Wln-Wsl
Innggabeln
Junghaken
Hölzerne Gabeln
StWerne n. hölzerne

Rechen!
Schaufeln, Spaten

mit und ohne Stiel
KreuMel!
Garten n. Feldhanen

schwere und leichte
Renthauen
Wiesenbeile
Körste
Alllnkratzer
Banmjiigen
Bannischeeren
Gieskannen
ZancheschUer
Inucheverteiler

empfiehlt billigst

Henssler

Zwei gestrichene , tanneneBettladen

I LI86N1V3I6N - I
> KSNÜIMIA >

wenig gebraucht, preiswert
abzugeben.
Eberhardt , Möbelschreinerei
_ b . Schlachthaus.

Wörnersberg.
Einen

Lehr-
Stier

v erkauft
Armbruster.



Wählt den Mann , der ohne Rücksicht aus
seine Person nichts kennt , als Dienst an
Volk und Vaterland : UM"
Den Mann, der — unbeirrt durch die Machenschaften von Standesgenossen,
an denen der Krieg spurlos vorüberging — sich neben den deutschen Arbeiter
Adolf Hitler stellte, der trotz Anfeindung und Verleumdung den von ihm
als richtig erkannten Weg aufrecht geht, den Mann der Wahrhaftigkeit , dem
jedes Wort ernst ist und der am 26 . Nov . 1924 in Stuttgart vor Tausenden
die denkwürdigen Worte prägte:

„Ich glaube, hätten Besitz und Bildung vor dem Weltkrieg sich
um den deutschen Arbeiter auch mit dem Herzen gekümmert,
ich glaube, der deutsche Arbeiter wäre nicht in die Arme der
Juden getrieben worden !"

Nun kommen aber die „ Neun Mal Weisen"
, die „Reifen " und sagen:

„Ihr sollt Lndendorsf nicht wählen, denn sein Name bedeutet Krieg ! "

Jawohl Krieg : dem ganzen nachnovemberlichen System der Ausbeutung des
Volkes im Innern ; der Verschleuderung unseres Nationalvermögens an gerissene
Finanzjuden ; der Verschachsrung unserer Reichsinstitute, Reichsbahn, Post und
Telegraf , Forsten und Wälder an das internationale Großkapital ; der Ausbeu¬
tung unserer Arbeitskraft ; dem Standesdünkel und Klassenirrsinn.

Wählt den Mann , vor dem das Ausland
Achtung hat. den Mann mit dem echt
"MW deutschen» sozialen Herzen!

„Ludendorff ist wohl ein guter General , aber ein schlechter Politiker,"
so winseln wieder andere ! Nun wie stehts mit den Erfüllungs - und
Barmat - Kandidaten? Sie sind allerdings keine Generale , dafür aber
die „ besten Politiker ! "

, die Deutschland je besaß !? Daher der enorme
Aufstieg unseres Vaterlandes, die ungeheure Zunahme unseres Nationalvermö¬
gens, der steigende Reichtum der breiten Massen, der sich ununterbrochen hebende
Verdienst des arbeitenden Menschen und die dauernde Zunahme der Freiheit,
Würde und Schönheit unseres Daseins und des Ansehens des deutschen Volkes
in der Welt !?

>1 Laßt Euch durch billige Wahlversprcchungen nicht irre-
! ! führen, insbesondere ihr betrogenen Sparer

denkt daran , was die Parteien in den Dezemberwahlen Euch versprochen
haben und was sie jetzt zu tun geden ken ! Unter allerhand Ausflüchten
wagen sie nicht den Kriegs - und Inflationsgewinnlern , Schieb ern und
Spekulanten ihren Raub abzunehmen, um damit die Guthaben der Milli-
onen ehrlicher Sparer wiederherzustellen!

V Herzliche Einladung Z
zum

LS

^ des Jungfieauenrreveins S
^ am Sonntag , abends ' /»8 Uhr, im großen ^

Saal des Gemeindehauses. — Gabenverlosung ^
^ zu Gunsten eines Jugcndhauscs des evangcl. ^
Sr Verbandes für die weibliche Jugend. ^

Aliensteig.
Am Dienstag , den 31 . März (Markttag)

Rohrdorf.

wozu höflichst einladet
Dlelerle z . Ster».

Vrolmehl, Maismehl
Mais (Laplata)

Weizer^ ttsrmehl
empfiehlt

Altensteig.

GefchSftsverlegrmg und
»Empfehlung.

Der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache ich die höfl . Anzeige , daß ich mein

Schuhgeschäft
ab Montag , den 30. März in das von
mir erworbene Schlosser Stiehl '

sche Haus
verlege. Ich bringe mein

Matzgeschäfl
in empfehlende Erinnerung und teile gleichzeitig mit, daß
ich in meinem Hause auch ein Ladengeschäft mit

Schuhwaren
aller Art ausgenommen habe.

Um geneigtes Wohlwollen bittet

Karl Ureurer, saiai-M»»»».

Karl
MW

den Kommunisten n . Franzosen
mißhandelt haben und der
Kommunisten und Franzosen
gegenüber tat , was er für
Deutschland zn tnn schuldig war

-MMN » ,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Iudika , 29 . März,

vorm. 10 Uhr Predigt
über dieLeidensgeschichtdll
„Nicht, wie ich will " .
Lied 334, 10.
Nachh. KindergSttesdisnst .

'
Nachm. * / »2Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Am Mittwoch abend fällt
die Bibelstunde aus.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Vorbereitungspredigt und
Beicht in der Kirche.

Methodistengemeinde.
Sonntag , 29 . März, vorm.

' ' ',10 Uhr Predigt, vorm.
Sonntagsschule , nachm.
2 Uhr Jugendbundver¬
sammlung, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , abends 8 */ « Uhr
Gebetsoersammlung.

Gestorbene.
Hallwangen : Rosine Schmie¬

den , geb . Haizmann , Alt-
Kronenwi nn,b8 I.

L, /- «n / / /Ä ^

Mmkr ?ÜW
kkluAkörpsr un6 Lr8atzteil6

empüeklt in IrakerHmswakl

Edelweiler.
Am Sonntag , den 29. März

wozu höfl . einladet

MMM
mit gutem Stoff

Kroß z . Hirsch.

Nicht rückwärts — sondern vorwärts geht der Blick!
Das Rad der Welt dreht niemals sich zurück!
Das Höchste, das uns blieb , das ist der deutsche Staat.
Und ihn zu stützen männlich -ernste Tat.
Willst Du das tun ? Wähl aus dem bunten Strauß
Den b e st e n Mann zu Deines Volkes Führer aus : ,



Meichspräsiventenwahl
am 29 . März 1925

Otto Vraun
Preußischer Ministerpräsident a . D . , Berlin O

vr . Heinrich Held
Bayerischer Ministerpräsident, München O

vr . Willi Hellpach
Badischer Staatspräsident , Karlsruhe O

vr . Karl Jarres
Reichsin inistera. D . , Oberbürgermeister,Duisburg O

Erich Ludendorff
General der Infanterie a . D . , München O

Wilhelm Marx
Reichskanzler a . D . , Berlin O

Ernst Thälmann
Reichstagsabgeordneter, Hamburg O
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